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Der Ghrentag des Führers
Heimat und Front in Treue vereint

{in allen deutschen Gaueii ivehteii am 20. April Frei«
denfahiicir. Ad olf stiller, der Schöpfer uiid Führer
des« Groszdeiitscltcii Reiches, der Oberste Befehlshalietj
unserer herrlicheti Wchrmacht die von Ruhiiiestat zu«
Ruhinestat eilt, liegitig seinen o1. Geburtstag. Der Ernst
der ioeltgefcliiclitliclieii Stiitide verbot laiite Feier-n, um so
enger aber hat sich das deutsche Volk um den Mann ge-
schart, der es aiis Not und Verzweiflung zu tinvergieitly
lichem Aufstieg eniporgerisseii hat nnd der ihm Führe r
iii des Wortes tiefster und schötister Bedeutung ge-
worden ist.

Die beispielloseii Leistungen der deutschen Wehrtnachy die
in eiiieiii tixierhörten Siegeszug Polen bezwang, durch eine
strateägclie Meisterleistuiig Däneiiiark und Norwegeii unterei« tz der deiitschen Waffen Ltellte und aus allen Froiitendetii Gegner das Ge et; de eins diktiert. die Großtaiens te sie im Kriegs-Wititer-
hilfswerk nnd der Gebiirtstagsgabe fiir den Führer, ders.iietallspeiide,»ihren von der ganzen Weit bewiiiiderten oder
beneideten Ausdruck finden, was sind sie anders als Aus-
wirktitigen seines Geistes, seiner Kraft und seiiies Willens!Es! geZörteii an diesem Tage die Gedanken des ganzen deut-fixen olkes, der Froiit und der Heimat und der Deutschen in
aller Welt dein Führer, wie ihm unsere Herzen gehören. Und
Front und Heimat empfinden in Liebe. Dankbarkeit und gläu-biger Zuversicht an diesem Tage:

Mit uns der Führer, mit uns der Sieg!
Bereits am Vorabend hatten Reichsiniiiister Dr. Goebbelsund der Jugendfiihrer des Deutschen Reiches, Baldur von

Schirach, die ersten Giiickwünsclte namens des deutschen Volkesiiiid der dentscheii Jugend übermittelt. Atti Morgen des2U. April leitete das Werken des Miisilzitfijts der SA.-Standartc,,Feldherrnhalle« den Tag ein. Jm Raizerts der Wehrinachh an dem sliiusikkorps aller drei Wehrmachpteile beteiligt « is
Aiehrmachtteile Generaloberst von Brauchitsch, GroßadmiralDr. h. c. Raeder nnd Generalfeidinarschall Göriiig die Tages-befehle an die Truppen bekannt. «

s- 
-«

Sieh: Beste; Vorbild in Kampf und Einfalt E
Den Niittelpiinkt einer F e i e r st u n d e, bei der der Stell-

vertreter des iihrers ztir deutschen �ngenb sprach, bildete einFabrilunterne inen im Norden.Berf5iiis. Aus dem Geiiiein-
fthaftshaus wo sich die Juiigarbeitet und Jungarbeiterinneit
versammelt hatten, wandte sich R u d o lf H e ß an die �ugenb.bie im ganzen Reich in Betriebsappellen iiiid Schnlfeierftiindeii
vereinigt war, iini des Gebiirtstages des Schöpfers des Groß-
deutschen Reiches zu gedenken. Unter den Anwesenden sah mandie Reichsleiter Dr. L eh und R ose n b e r g sowie den Bevoll-
mächtigten Vertreter des Reichsiugeiidfiihrers Stabsfiihrer
Lmrtniann Lauterbacher Wie ein heiliger Schwur hallten dasSag-Heil auf den -iihrer und die Lieder der sliatioadurch
den festlich geschmii ten Raum, als Rudolf Heß seine immerwieder von stiirmifchen Z  «&#39; «» &#39; » n er-
brochene Rede beendet hatte

Der Stellvertreter des Fiihrers führte in seiner Rund-tunkaiispracbe an die deutsche Jugend u. a. aus:
Meine lieben deutschen Jungen und Mädels

Jhr habt eure Arbeit unterbrochen �- etire Bücher beiseite
gelegt. Jhr rüsit in dieser Morgenstundc seines Geburtstages
den Führer roskdeutschlaiids In vielen Tausenden von Be-
ikicosnppctten � in ebenso vielen Schultetctn leid ihr deutsche»Jungen und Mädel vereint in Gedanken der Liebe, der
Verehrung nnd der Dankbarkeit für den Führer.
Jeder von euch unb sede von euch möchte heute am liebsten
dein· Führer l c! bit die and drucken. und möchte ihn!
persönlich sagen dürfen: ein Führer, auch ich wünsche dirGlt Aiich ich gehöre dir.it. Auch ich danke dir.

lind alle Deutsihen haben nur den einen Wunsch anv a s S  h i ck f a l � das; du, iinfer Führer, noch viele Jahtzkkliiik
bei uns bist. Das; du, Adolf Hitley noch lange, lange dein
Volk führst. Das; du noch lange, laiige in guten nnd in fchwes
ren Zeilen als lebendiges Vorbild vor uns stehst, das;
ou wie bisher unser Leben leitest itiid unser Dasein gestalten.
Denn dn machst unser Sein ganz wertvoll dadurch, dafz wir
tüc dich leben, für dich käinpsen und, ivenn es fein soll,für dich sterben können.

Tiiielne Jungen und Mädels Jhr wäret nicht Adolf Hit-lers Jugend, wenn ihr heute nicht den Wunsch hättet, irgend-»
wo im Kampf an der Front mikdabeizusein Jch weiß, daß
die meisten von euch mit ihrein Schicksal habern, daß sie noch
zu sung find, um Soldat zu sein. Don! tröstet euch, auchinsa als Männer wird Deutschland einst brauchen,
Bot-die es ihn heute schon braucht, obwolil ihr noch Junge»

u

Nach diesem Krieg wird Deutschland wieder Koloiiieii
besitze . !itid dort« werdet ihr Raiint genitg nnd Gelegenheiteniig finden, in Arbeit und in bentener, ini Kainpf und
Fleiß den Drang der Jugend in iingetvisses Neuland uns!
ungewisse Ferne zu betätigen.

Weit» der große Kainpf bestanden ist, den ivir jetzt fi««»kil"dtt.
stritt die Welt euch offen: die Welt eine-J gisosidbetittclzeii Butter:landes und die Welt, in der das dciittclie Voll sitt! den total;
ertiitttpst haben wird, der ihm lickilskll«k-

. · s« �uPsiiiittertiilltittg aiii jedem Platz
Je schwerer es· für euch ist, nicht selbst schon an der Francdes großen Kitniptes zii stehen, iiiii to leichter» tnufz es fnr

euch fein, heute schon alles zu tun, um» auf deiii Bleib.auf dem ihr heute steht, eure Pflicht zit erf»»i»il-.lett! Seid ihr hier schon ganze Jllsigsll W« M» WIR,�und Brüder draußen aanze Männer sind. daiiti werden diebraunen aus euch stolz fein, wie ihr stolz seid auf sie. Und«stolz ans eitel! kann auch der Führer sein.
Jeder von euch, jeder Junge und jedes Piädcl lanii

auch heute seinen Teil beitragen zitiii Sieg. Ihr
in Aietsitlätte«t·t,» Kontoreii und Fabrik-it, ihr seid ja vielfachschon dtrett tatig tin dein, tin-s der läitipfeiide Sold-at draußen
braucht. Aieiin ihr eure Arbeit giit macht, fleißig seid und
lernt, dann helft ihr aiii Gelingen des  Saugen, und die Ge-
iatntleistitng des rtanzeii Lkolles entscheidet iiber den Sieg.Ob auf den Schlarhtfeldectr ob in der Werkstatt» iiii Dienst
der txt. und des BDYL ob zu Hause bei euren Müttern:
itberall habt thr Ausgaben. die ihr erfiillen miißi,iveiin ihr voii eitel! sagen wollt, daß ihr rechte deutsche Jungenund �Möbel Adolf tjiitlers seid

»Alle wirklichen lieldischcit Leistungen geschehen aber stetsuin ihrer selbit ivilteiii Sie geschehen unt der Rettung andereroder iiiti des Dceiiites an der iszesaiiiilieit willen! Sie itierdeit
fo vollbracht, toic sie der Soldat tin der Front vollbringt.
Hrldeiitisiii trägt seine Ehre in sich! Aber doch soll ciu Volk
nicht vergehen, seine Heide« zu ehren! Denn: Wehe des»Livius, das keine Heädeitverehruitg mehr kennt!

Wie hat jeder einzelne Deutsche Not gelitten, als 1918
helbifcher Geist fast ausgeftorben war. Wohin waren wir ge-
kommen, als mau·ui·is Deutschen einredeii wollte, daß der
wahre Held der Feigling set! Vergeßt es nie, ivie damals amRhein, tin Industriegebiet englische iiiid französische Be-
satzitngstrtippen die Deutschen behandelt haben!

mutiges Aniiaikeii nnd taniereg stampfen!
Nicht gxübierische Vorsicht und angstvolles An-fich-felber-denken erhalt das» Leben, sondern inutiges Anpackentind tapferes stampfen. Und das hat ein einzelner

damals gegen eine _ eli von Feinden dem deutschen Volk ge-
izredigtl Unermudlich zog er burch Deutschland, Jahr untJahr, iandauf, laiidab Er erfüllte die Deutschen mit n en einGlaub e n ait sich se bst, mit neuem Glauben an ihr Volk. So
sammelte er die Tapferen unter den Männern und Frauen
um sich. Der Zapfen zog die Tapferen an. Denn es warendie Tapferetn die damals zu Adolf bitter kamen.

an dieser Zeit des Rin ens Adolf Hitlers und der Seinentim die Seele des deittfcheii olkes wurde die g ro ße W a it d-
lting der Gesinnung der Dentschen geboren! Damalswurde der Keim gelegt zitr Widerstandskrafh zur Opferbereits
sehaft, zur Eint lett, zum Willen, dur zuhalten, komme, was
kommen mag! s wurde der Keim ge egt zu all den Tugen-
den, dte heute unser Volk erfüllen, und von denen wir wissendaß fie die Sicherheit für den Sieg bedeuten.

Aus der nationalsozialistischen Bewegung wurde aber auch
neu der Geist geboren, der im Angriff die beste Ver-
teidigiing sieht. Der Geist, der heute unsere ganze Wehr-macht so errli erfiillt.

ie Fugen von einst, die 1914 und auch später itoch
inattszog in den Weltkrieg sie hat gekäiiipft, wie auch die
ugeud von heute nicht fer zu kämpfen vermag. Aber sie

unterlag schließlich, weil hinter ihrem Miit hinter ihrerTapferkeit, hinter ihrem Glauben nicht eine niutige, gläii-bige und tapfere Fiihruiig Ies Volkes stand!-
sein lauter, auf nah ihr den Kampf

des Lebens besteht!
Du, deutsche Jugend Adolf Villers, du haft die Gewiß«eit, d hinter dir ein Führer fteht unb ein Volk, für die

apferket und Opfer nicht umsonst fein werden.
Diesem deinem Führer aber und dieseiii deinetn Volkebist du verpiflichtet u einem Leben der Bewährung.Das hing f r eti , ttngen und M del: seid tapfer, auf daßihr den ainpf de Lebens besteht.
Haltet enetn Körper gesund, auf dass ihr die Krafthabt �zum Mittal.
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Das deutsche Volk begliickwiinscht den Führer zuiii Geliurtstlllls
Jubelnde Wienschenmengen drängen sieh auf dem Platz vor derReichskanzlei iii Berlin, um mit den Gluckivunsclzen zum Ge-burtstag des Führers znglgicliternetii das Belenntnis der Treueallabzulegen. Der Führer der vegeisterten Volksmenge.

tWeltbild-Wagenborg-M.!

tritjliereit ist zum sit! xSeid sta rk iiii Charakter das; eure Kraft stets ein-
irpi�.

Seid aiiftiiitdig iticd sa n b e r in d c r G est it n n u g.-
Hnlit den M til zu r Wo l; rh c it unb verachtet die Eilige�.

» » Seid ehre i bit« l i g denen gegenüber, denen ihr euerSein iierdnntt und denen ihr verdankt alles, was ihr geerbthabt an Fitirper und Geist � seid ehrerbietig getieniiber dei-Esterii nnd den Lllineir
Seid ritterlich gegenüber· deiit Schiväiliereii � instit-iteuer Recht gegenüber dein Starken.
Ihr und alle, die nach euch inmitten, ihr« habt das leuch-renne Lieispicl sildolf Hitlers vor euch. Fragt bei all euren:Handeln, tote der Fsuhrer handeln würde, nnd ihr werdet niefehlgehen
Seid dein Schittsal dankbar, daß es euch die tsnade erwies.tebeti zu durfen in einer Zell, die ziir größten gehort in der«Geschichte unseres Volkes»

stellt iiber alles euer Voll!
Seid dein S icksal dankbar, daß es euch lebeii läßt zu-gleich mit eineinianne iiiiferes Blutes, der f0 gr i wieoß ttes kaum einen weiten gibt in der Geschichte. Stellt iiberalles euer olki Gott hat es geschaffen.

erhalten � solange wir tapfer sind.den �Sanieren ifldas Reich!
es die schönste Geburtstagsfreude desl zli wissen, wie das großdetitsche Voll heuteIt· «

dieses, sein Reich, liebt, wie es alles Persönliche einzusehen be-
für diese Sehöpfuiig Adolf Hitierst. . 7 ··

Daß dieses Reich ewig sei, ist aiii heutigen Tage unsere Bitt»
Dem Führer rufeti wir zii: Adolf stiller, der du »aus gross,stolz und tapfer gemachthast, wir danken dir! Wir bleibettin Treue und Disziplin deine Gefolgschaft und wir bekennen:Es zfft nlnfer höchstes Glück, für dich zu schaffen, für dich zu

Adolf Hitler � Sieg Heil!

Austiiilliiiiche Gliitltviitiilile
Zum Geburtstag des Führers.

Auch in diesem Jahre haben des Geburtstages des
Führers zahlreiche ausländische Staatsoberliäupi

käin en

ter und Regierungschefs gedacht.So erhielt derFührer in herzlichen Worten gehaltene Glückwiinschtelesratiinie von Ihren Majcstätcii detii Königvon Italien undatser von Aet todten, detii Kaiser von Mandfcliukua dein
König der Belg er, deiit König von Dänettiarh der Königin
der Niederlandq dein König voii Rutniiiiieiy dein König von
Thailand  Siam!, dein Prinzrcgenten von Jngoslawicm dem
panischen Staatschef Generaliffiiiiits Frauen, deiii Reichs-verweset des Königreichs Ungarn, Admiral von Horthtg undden Staatsvriisidetiten da· Slointilei und III �Brunnens



« Derlürbiirtstiig   «
Jiigeiidliclze Griiinlaiiteii auf deiii Wilhcliiiplatz vor der

Reichstaiizlei. 
lWeltiiildWiiiieiiborii-!i.ii.!

, AJJieiischeiiiiiafseii vor

Böhmen und !l.lkälireii. Ferner saiidte der italienische Regie-
riiiigsclief und Marfiliall des Juiperiiiiiis Miissoliiii deiii
Führer telegraphiscli freundschaftliche Glückiviiiifilie. Ebenso
haben telegraphisclie Glückiviiiisclie übermittelt Zur Fcrdiiiaiid
von Bulgariem der Königlich Jtalieiiisclze Aiiszeiiiiiiiiister GrafCiano und zahlreiche andere führende Persönlichkeiteii des
Anstandes. Der Führer hat diese Glückwüiische iiiit Dank�
telegraiiiiiien beantwortet.

Die in Berlin beglaubigten ausländischen Ver-
treter haben durch persöiiliche Eintragiiiig iii das iii der
Pxäsidialkanzlei des Führers ausliegende Besuehsbiich dein E
Fuhrer ihre. Gliicktvüiische zum Lliisdriick gebracht. -
Die Gtiiiliiiiisziitiiie Viktor entrinnen und Muisoiiniz

Das· Glückwunschtelegraiiiin des Königs und KaisersViktor Emanuel hat folgenden Wortlaut: »Es ist mein
Wunsch, Eurer Exzelleiiz iiieiiie wärnisteii Gliickwiinsche zii
Ihrem Geburtstage zuin Ausdruck zii bringen. ViktorEmatiuel.«

Der Führer hat telegraphisch dem König von Jtalieiiund Albanien und Kaiser von Aethiopieii wie folgt geaiitivor-
tet: »Für die mir zu meinem heiiiigeii Gebnrtstage -aus-
esprochenen Glückwtinsche bitte ich Eure Maiestäi ineiiieis
erzlicbsteii Dank eiitgegeiizunehiiiein Adolf Hitler.«Das Telegramm des öniglich Jtalienischeii Regierungs-ihefs Mussoliiii lautet: ,,Währeiid das deutsche Volk

Jhren Geburtstag möchte ich Jhnen im Namen derFaschistischen Regierung nnd des italienischen Volkes meine
eizlichsii Wünsche iibermitteln mit der sicheren Zuversicht,
daß das deutsche Volk siegreich die große Probe besteht, in
hie es gestellt ist. ussoliiii.«

Der ührer hat telexrraplzisch dem Dnce geantwortet:�säen han e Ihnen, Duee, hxrzlichst für die Glückwuiische, dieS e niir namens der Faschii chen Regierung und des Volkes
Italiens iiberfandt haben. Ja erwidere Ihren Gruß in dem
iiner mütterlichen Glauben, Das; unsere in der· Gemeinsamkeitder eltanschauung und der Ziele verbündeteii Nationen den
Kampf iim ihre Lebensrechte er7olgreich bestehen werden. Adolf
Sitten«

Hunderttausende buidiiiten dein Fu. rei-
Läiigsi lag der Glanz der Abendsonne über dem Wilhelm-

may, als noch immer der» sturmische Geburtstagsgriiß derTausende zur Reichskanzler eniporhallte. Berliner Soldatenxund Froiitiirlaubey Männer und rauen, die aus den Fabri-
iken kamen, und allen voran die ugeiid brachten »in immer
neuen frohen und bewegten Rufemund Sprechchvxeti lhreheißen Wünsche und ihre Dankbarkeit fur Adolf« Hitler,· deii
Schöpfer Großdeutschlaiids und ersten Soldaten des Reiches,
zuni Ausdruck. Jiibriinftiger denn iewollten die »Taufende
ihrem Führer am Kriegsgeburtstage ihren iinerschutterlichetx
Dank und ihre Treue bekunden. »

Als der Führer uni 20 Uhr noch einmal die ftürinifche
Bitte der Tausende erfüllte und ein letztes Mal an seinem
Ueburtstage auf den Balkon h_er Reiihskanzlei trat, recktens ch die Arme der Menge, und ein einziger gewaltiger Jubel-iior der Freude und Dankbarkeit brauste über den Platz.

Erst als das abendliche Dunkel über den weiten Platz;
gereinbraeh, verhallte der Jubel der Tausende, die das Glut!alten, an dieseni Dage auf hem Wilhe niplatz in iinmittel-
barer Nähe des Fuhrers alsSvrechek Des
gen. Während die es ganzen Tages hatten Hunderttau-sende auf dem ilh at; ihrem Führer aus überholten:
Herzen ihren Dank bekundet und damit in diesem» Jahre des
rohen Freiheitsriiigeiis unseres Volkes in einzigartigerZlteise die iinerschiitterliche Siegesziiversicht der ganzen Nation

manifeitiert

Ueberwältigender Erfolg
der Metallspeiide

Geiieralfeldmarfchall Giiriiig meldete deiii Führer das
Ergebnis. � Die Gliickwiiiisilze der deutscheii Wehrniacht
- Jubelstiirme vor der Reichslaiizlei.

DNB. Be rli u, 20. April
. Der Führer. verbrachte seinen heutigen Gebiirlstag im

kleinsten Kreise seiner politischen iiiid iiiilitärischen Mitarbeiterin der Reichskanzlei in Berlin. In diesem Jahre war von
offiziclleii Feierlikhteiteii iiiid EiupfängeniAbftand genommenworden. « .

Während der iiiilitärifihen Morgenbefcl eriing nahinen dieOberbefehlshaber der drei Wehrinachtteile·,Cieneralfeldiiiarschall
Göring, Groszadiiiiral Raeder nnd Generaloberst von
Brauihitsilh Gelegenheit, dein Führer die Glückiviiiisctieder deutschen Wehrinacht zu überbringen. ·

Generalfeldiiiarstljall Gitriiig iiieldete deiii Führer� das Er-
gebnis der Metallspeiide des deutschen Volkes, die einen über-
wiiltigenden Erfolg erbracht hat. 5
» Gegen Mittag gratulierten her Stellvertreter des Führers,
tsieichsiuiiiister Rudolf Hesz, und die in Berlin anwesendenReichsniiiiisten Reichsleiter und Gaiileiter. JVor der Reichs-
ianzlei hatten fiel! seit den friihen iNor enstundeii vieleTausende von Volksgeiiosseii engefiiiideii, die iii
Zvrechchöreii iiiid Liedern den Führer siürmisch feierten. Gegen
�/;_l_2 Uhr erfüllte sich der Wunsch der wartenden Pieiiget der
Fuhrer erschien aiif dem Balkoii und grüßte die Volks-
getroffen, die ihm durch ihr Erscheinen deirGebiirtstagsgriiszdarbringen wollten. Der Jubel wollteleiiix Eiide nehmen.bis unmittelbar unter deii Baikoir dr,an,gei»i,-.-disk» begeisterteiiund blickten zu · rein Führer empor.
Weniae Minuten. iiacbdeiii der Führer wieder vom Patron

zu weilen und

-

iiiriickgetreteii war, kaiii Generalfeldiiiarschiill Göriiig ange-
fahren. Jni Augenblick hatten die Vieiischeii deii Wageii iiiii-
ringt, her keinen Schritt vorwärts und riicliiiärts fahren
konnte. JBegleitet von der begeisterteii üiieiige, iiiuszte sich Her-
iiiaiiii  Baring zu Fuß deii Weg nach der Reichskanzlei bahnen.Wahrlich, ein wahres Volksfestidi«

Als Geiieralfeldinarscliall Heriiianii Göring vor einigen
Wochen die Bevölkerung aiifrief,·als Geburtstagskiabe für deiiFiihrer alles verfügbare ibietall der Verteidigung des Vater-
laiides bereitziistelleiu da kaiii dieser Riif nicht als Notschrei.
Die» iiatioiialfozialiftiselze Waffeuschiiiiede glüht iiiid erdröhiii1a ini Klang der Hiiiiiiiter und Walzeir Aber die deutscheO pfe r b e r e i i f el! a f t beweist sich iii der vorforglicheii Schaf-
fiiiig einer gewaltigen Ressrve voii kriegsivichtigeiii !Vietall.
Der ganze Verlauf des tliietallopfers hat bewiesen, wie das
Vol selbst die Saiiimliiiig auffafste. Es speiidete nicht, was
iiutzlos, wertlos itiid überflüssig war, sondern sah seinen Stolz
darin, eine wahre Opferleiftiiiig zu vollbringen· Aiis der Fülleder Kraft hat das Voll dein �Manne, her feine Geschicke iii
iinbeirrbarer Hand halt, eine Gabe gereicht, die es ihiii er:
uiüglieht, die Wiiffeuschiiiiede des Reiches iiiit wichtigen Re-
ferveii für die striegfiiliriiiig auszustattein Lebenssicher iiiidsiegesgeiviß legte das deutsche Voll alles Läerfiiiibare iii die
djsäiidiz die es verwandeln werden iii ziiiätzliclie kiiiittel itnsercr
iiiilitiirisclicii Scibstbehiiiipiiiiig siiiit stolzer Geniigtiiiiiiii konnte
Heruiaiiii Görinii dein Führer an feinem isteliiirtstaiie das
iiberwältigeiide Ergebnis der iiiietalispeiide des deiitsiheii Vol:les iiielden iiiid damit erneut deii Opfersiiiii des deutschen
Liolkes vor aller Welt dotiiiiieiitiereii.

Weiter in ittiiiiiii Vorgehen
80 Geschülze und 300 MG. bisher erbeutet. -� Bomben-

volltreffitr auf Kreuzer und Truppentraiisporten
DNB. Berlin, 20. April. Das Oberkouiniando der

Lischrniaclit gibt bekannt:
Aiis den voii deutschen Truppeii besetzten Räumeii

aiii Nat-bit, Droutheim, Bergen, Stavaiis
g e r und C h r i st i a u s a n h finh keiiie besonderen Ereig-
iiisfe zu melden. Die deutschen Truppen konnten die ihneii
gestellten Aufgaben planmäßig weiter durchführen.

Der Aiitraiisport neuer deutscher« Verbäiide uiid um-
faiigreicheii Materials wurde unbehindert vom Gegner
fortgesetzt.

Ein feiiidliches Flugzeug warf am Abend des 19. 4.
fünf Bombeii auf deii Siidraiid voii N a r v i I, ohne Scha-
den aiizurichteir. Die im Raum von B e r g e n eingesetzten
deutschen Truppen besetzten eine Reihe vorgelagertcr Jn-
selii. Jm Raum voii K r i st i a n f a u d wurden bei Hüge-
laiid weitere iiorivegische Truppeiieiiilieiteii eiitivaffiiet. Im
gefaniteii Gebiet um Oslo sind die deutschen Krumm!
trotz Geländescliwierigkeiteii iii stetigem Vorgehen.

Die Gefangeneiv uiid Beutezahlen fiiid in ftäiidigem
Steigen begriffen. Eiiie am is. 4. iiachmittags abgeschlos-
seiie Zähluiig iiieldet 180 Geschütze iiiid 300 DIE. alseute. «

Die Liiftwaffe setzte ihre Aufkläriiiigstätigteit in star-
{ein Uiiifaiige weiter fort. Feiudliche Kriegsschiffe und
Traiisporte wurden an der iiorwegischeii Westküste trotz
iiiigüiistigster Witteruiigsverhältiiisse angegriffen. Eiii
Kreuzer iiiid zwei Truppeiitraiisportc erhielten Volltreffcr
schweren Kalibers. Starke Rauchentwickliiiig auf deii Schif-
fen iiiid grosze Oelflecke im Wasser lieszcii die zerstörende
Wirkung der Boinbciitreffer deutlich erkennen. Ein eigenes
Flugzeug wird vermißt.

Jm Westen rege Spähtriipptätigkeit Durch eigeiie
Späh- uiid Stosztruppuiiteriiehmuiigeii ini Greiizgebiet
westlich M e r z i g, siidwestlich S a a r b r ü ck e n nnh süd-
lich Zweibrückeii gelang es, dem Feinde erhebliche
Verluste beizubringen uiid eiiie Anzahl Gefaiigeiie zu
machen uiid Waffen und Gerät zii erdenken.

Feiiidliche Spähtruppuiiteriiehmen südiveftlich S a a r-
b r ti cl e it uiid südlich Z w e i b r ü et e u wurden uiiter Ver-
lusten für deii Feind abgewiesen.

Ein feiiidliches Flugzeug, das im westlichen Grenz-
gebiet von eigenen Jägern gestellt wurde, entzog sich dein
Kampf durch Eiiiflug iii belgisches Hoheitsgebiet Eiii
eigenes Flugzeug wird vermißt.pl:

Uiigehiiidert voiii Gegner vollzieht sich die planmäßigeBefriediiiig des norwegiichen Gebietes. Trotz des fchwierigeii
Geläudes sehen die deutsch-en Truppeii ihreii Vormarsch stan-
dig fort, wobei die Zah der Geiaugeiieii und· der» Beute sichfortgesetzt erhöht. Der Heeresberkcht iiieldet die Eiiibriiiguiig
von 180 Geschiitzeii iind .3l»!·0»Nlaschiiieiigewehreii. Während die
Kriegsmarine deii planmaszigen iiiachscliiib von Verstarkiingeiiiind Kriegsmaterial durchfuhw seit! dle LUitWAiie Ihre Aut-
kläruiigs uiid A · iffstcitigkeit im iiorwegischeii Raitnc fort,
Ohne. Riicksicht auf die ungünstige Wettertage wird Aiigrifi
auf Aiigriff gegeii die feiiidlicheii Seestreitkrafte vorgetragen,und auch der neue Bericht kanii wieder einen stolzen Erfolg
unserer tapferen Flieget» meiden. Bonibeiitzolltreffer auf einem
Kreuzer iiiid zwei englischen Truppeiitraiisporterii zeugen vondein kühnen Einsatz und der Zieiiiclierlzeit unserer Flieget.
Auch im Westen gabeii die deiitscheii Trnppeii durch»iiiehrereSpät!: unh Stoßtruppiiiiteriiehiiiiiiigeii »iin lsjreuzgebiet iieiicVpiveiie ihres uiigehciiiititeii Aiigriiiswilleiisx .

315 Mit. und 8000 Gemeine
bei Rariiik erlieutet

Feiudliche Seestreitkräfte beschosseii die Stadt. -� Schiiellcr
Vormarsch unserer Truppeiu � Eheinaliger politischer
Zerstörer versenkt. � Zahlreiclze Bombeiitreffer ans eng-
lische Kreuzer uiid Trutfpentraiisporten � Starke Ver-
luste gelaiideter britischer Truppeiu � Jm Westeii fünf

seindliche Flugzeuge abgeschosseii.
DNB. V e r l i n , 21. April.

Das-Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: 
Am 20. 4., nachmittags, erschienen feiiidliche See-
streitkräfte vor Narvik iiiid nahmen eine Zeitlang Hafen
uiid Stadt unter Feuer. Laiiduiigsversuche wurdeii iiicht
unternommen. Die im Raum voii Narvik stehenden deiit-
schen Truppen stellten eine Beute voii 8000 Ge-
wehreii uiid 315, Mbschineiigeivelzreii mit
dazugehöriger Muiiitioii sicher. ·

Nach Droiitheini ivurdeii weitere Verstärkiiiigeii
aii Insaiiterie und Artillerie planmäßig zugeführt.

Bei B e r g e it uiid S t a v a n g e r sind deiitfche
Truppen damit beschäftigt, deii voii ihneii besetzten Raum
zii erweitern uiid voii kleineren iiorwegischeii Stil-leimt -
aen zu låuberin
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Der Raum voii Süd- und Nkittelnorwegein
Zeichiiiiiicu Eiszner  D. M. ß.!

-
Im R a u m e v o n O s l o setzten die weiterhin

verstärkteii deutschen Triippeii ihr Vorgehen iii allen Rich-
tuiigeii schnell fort. Eine Kauipfgruppe steht kurz vor
A a ni o i; eiiie weitere ist 50 Kilometer über Humor-stach
Norden vorgestoszein Deutsche Stumme ftehen bor
G i o e v i k.

Deutsche Seestreitkräfte verfenkteii ini H a r h a n g e r-
F i o r d einige kleinere iiorwegische Kriegsfahrzeugh
darunter deii iiorwegischeii Miiieiileger ,,Tur«, und
kiimpfteii eiiie Laiidbatterie nieher.

Die Maniifchaftsi und Materialtraiiss
p o r t e iiach Rorwegeii laufeii iii erhöhtem Masze weiter.
Eiii ehemaliger politischer Zerstörer wurde
hurra! ein U-Bvot iiordiistlich der ShetiaiidsJiiselii ver-eii t.

Durch die bereits gemeldeteii Aiigriffe deiitfcher
Kampfflugzeuge auf eiiglische Seestreitkräste aiii l9. 4.
wurden iiisgesaint eiii Schmuck, ein Leichter
Kreuzer sowie vier Trausportschiffe ge-
troffeii.

Der Ansatz starker Kainpffliegerver-
bä iide gegen die feindlicheii Landuiigsverfuche bei
N a in f o s tiiid A iid a l s ii es am 20. 4. war voii außer-
ordentlicher Wirkung. Bei Aiidalsnes wiirde ein
Kreuzer mit einer Bombe schwersten Kalibers ge-
troffen und versenkt. Ein anderer Kreuzer erhielt
voii zwei Flugzeugeii Bonibentreffer mittleren
Kalibers, zeigte Stichflamine uiid setzte sich aii-
schliefzeud auf Strand. Aii einer Stelle wurde eiii
Truppeiitransportschiff .voii 15000
T o it n e n durch mehrere Bonibeiitreffer iii Brand gesetzt.
Ein zweiter Triippentraiisporter erhielt durch Bomben-
einschlag starke Schlagseita

Gelaudetc britifche Truppeiieiiiheiteii wurden an bei«
den Stellen wirksam mit ombeii bekämpft
iind erlitteii starke Verluste an Personal iiiid 9Jiaterial.
Die Bahnhöfe voii Namsos iiiid Andalsiies wurden iii
Brand geworfen, Vorinarsclzftraszeii iiiid Brücken durch
Bombeiitreffer zerstört. _

Im Westen ivuisdeii südiveftlich Saarlauterii iiiid
südiveftlich Bergzaberii feiiidliche Spähtruppuiiteriiehinen
für deii Feind verliistreich ohne eigene Verluste abge-
wieseii.

an: deiitsikyfraiizösischeii Greiizgebiet kam es im Ver»
 auf des 20. April zu mehreren Luftkä missen. Ein
eigenes Fingzeiig stürzte bei eiiieni Luftkanipf ab. F ü uf
f e i u h l i ch e Fl it g z e u g e verschiedenen Miisters wur-
den iiber eigenem iiiid Feiiidgebiet durch deutsche
Jäger uiid Flakartillcrie abgeschosseina:

Der Wehruiachtbericht voiii 21. April zeigt iiiii
Einer« nüchternen Sprache, das; aii allen Fronteii die deutscheehrmacht sabwehrbreit ist iiiid Erfolg an Erfolg reibt. Aiii
19. 4. finh ein Schivereisziiiid eiii Leiehter Kreuzer sowie vier
Transportschisfe der britischeii Seepirciteii voii deiitscheii Flie-
gerboiiibeii schivereii skalibers getroffen worden. Es ist sichernicht viel voii ihnen ubriggebliebem �Ihn 20. 4. wurde ein
britischer Kreuzer durch ·Botnbeii versenkt, eiii anderer Kreu-
zer vernichtet, zwei große Tritppeiiiraiisporter erhielten deii
Todes sz. So kämpft Deutschlands Liiftivaffe,iiiid wir siiid stolz ati sie. Die furchtbaren Schläge, die sie

· der britischeii Kriegsniariiie versetzt, zeigeii unsere Ueberlegensheit. Den britischen Seepiraten wird noch Hören iind Sehen
vergehen, wenn erst iiiisere Wehriiiacht zuinseiitjcheideiideii
Schlaf: aiisholen wird» Das haben bereits aiich die geringenentliehen Triigpeneitiheiteii erfahren, die aii einer unweg-faxen Stelle er norwegischeii Kuste elaiidet wurden iiiid
siiiier denen unsere Lnftivafie schon an geraiinit hat.

ssk2rgi.xgxiksk,-Zikiitkreksszs »« its« seines»a i in iinau iori i-erweist es sich, »daß der Widerstand voii kleinen
Gruppeinssiåe inRiinverantivorstlBcher Züeise vozinor veg en eaieriiiig uii eiii önig aii -

wurden, v öllig sin iilos ist. Die militärifch iind
wtzchggkx PtinkiechNorwegeiis  fgft in däutscgere nur iio ganz urze et auern is erganze norme ifche Raum gesichert und befriedet ist. Deranipfg»ei t nnferer Truppen ist auch in Norwegeii

sie, iind wenn ani Geburtstag des Führers das grVolk uiid seine Wehrniacht eiii eriientes Treuegelöbnis ab-
n l!aben� fo beweist das, daß das einige Groszdeutsgegebe -

land und feine Wehrmaclit niemals zu schlaaeii sin .



iFaseist a« dem

« »Ur « «» · -&#39;,«»-».»«,  n�, Ü� .//////////////// /49292 / /
f//////x/ ////ZZZG/z://// ////:////M

Vier Lügen am Pranger
Eis« italienische Lcrtioa fiir Monsieur Ren-rann.

Eine eh! lrcitttaispotojuhr erteilt das »Eure-irae
- französischen Aiinisterpräsideiiteii Reh-Rat! d. sigett iiietiiiaiid,» so schreibt das Blatt, Jtaliens alterBekannter aiis der Zeit der Frankenspeliilationen und der

. Siihnemaßiiahiiiein gut bekannt durch seine geographischeii
aiitasleil nberhas Europa von heute und morgen uiidsikzvslscher Minirterprasident aiif Wuusch der Engländer unds HAUsEs Nvthsshllkd habe seiner Rede am 17. April

dem« skhmlllvsg Engen ausgesprochen, die nicht unividerspro-cheii bleiben durf en. Es seieii also folgende Feststellungen
zu machen: 

l. Rehnauds Behauptung, Deutschland habe 20 bis 30
Prozent seiner Flotte bei der Landung in Norwegen verloren,
sei iinwahr.

2. Die Westniärlite seicii nicht in man!�, iioch seieii siejemals dort gewesen.
» »3. Alle Marinekrcise der Welt hätten iiber den Blnff derbritisclicti Adiniralitat iiiit der letzten Aiiiicnlegiiiig in derOstsee iiiir gelacht.
4. Dkllkscklkliild »Halte sich in Norwegen fest iiiedergelasseiiund genieße dort die Stjinpatliie des größten Teiles der Be-

volkeriiiig »
· ilJinii verftehe, das; eiii sliegieriiiigschcf iui Kriege versuche,

die jljloral seines» Volkes aiij der Höhe zii halten. Aber inaii
durje iticht zulasjeih daß vor einer Versammlung von �lieh
fairen, hierrnfi genommen werden wollten, derart sihaiiilosegingen ioie jeiie des zgerrii Reiinaiid aiifgetischt werdenöniiten
Die Waise der Zukunft nnd der jungen Voller

» lliiter Beziignahiiie ans die Operationen der letzten Tagein Norwegeii uiiteritreiclit das Organ der italienischen Wehr�
inacht de»n ungeheuren Unterschied zwischen der deutschen und
»der englischen Lnftwaffe Während die deutschen Flieget
ihre» Aufgabe aiij das glänzcndste gelöst nnd alle ihre Ziele
erreicht hatten, fei es der englischen Luftwaffe iiichi gelun-
gen, den planniaß «en Fortgang der Besehung Nosrivegeiis zustoi·eii nnd die eigene Flotte zu schützen. Was die schweren
Verluste der eiiglischcii Flotte "urch die deutschen Luftaiigriffeanlangz so braucht man ia ur an die Worte Churchills
erinnern, der selbst betont habe: »Es wäre Torheit, die eng-lische Kriegsinarine deii Angriffen deutscher lI-Boote und ins-
besondere der e lieger Hitlers attszusetzem um sich dariiber klarZu Mit, wie se r nian auch in England die deiitfche Flugwaffeiir e«

Die Liiftwaffe habe, so sagt das Blatt, in diesem Kriege
alle auf sie gesetzten Erwartungen voll erfüllt und bewiesen,daßsie die Waffe der Zukunft nnd der jungen Völker iindVlatioiieii ist. . l�Statten wird seine Karte ausspielen
»» Die »Rela.zioni Jnternazionali«, das Organ des Institutsnur das Studium der internationalen Politik, behandelt wie�

der das Problem der nordischen Staaten. Es ivird zunächst
festgeftellh daß der europäifche Konflikt iiiit den Operationen
in Skandinavien in eine neue Phase eingetreten sei. Die blitz-
artige Jiiitiative des heutfcheii. Generalstabes sei unbestreitbarvon Erfolg gekröiit worden. Die Westniächte hätten erleben
niiiffen, daß ihreiii Prestige ein äußerst schwerer Schlag versetzt
worden sei. Nicht Deutschland habe einen ,,strategischen Fehler«
begangen, sondern das alte England fiihle sich bedroht; Eng-
land erkenne, daß es tm Norden Europas bis zum äußersteneingespannt sei England und rankreich verfolgen eine er-
prefserische Tendenz gegenüber en Neutraleir. HinsichtlichZta l i e us feieii alle Fragestelliin en und Verniutungen irrig,
Volkie italienische Haltung sei iinwi erruflicl!. Das italienische

treffe ungeheure Vorbereitungen. Die Demokratieiifchmeichelteii den Jtalienern, indem sie die italienische Frie-
denspolitik lobteii. Station weist solche Schineicheleien glattzurück. Das italienische Volk besitze seine Siarte, ninh iefe
Karte werde ausgespielt werden. Die in Europa lierrschende
Politik der Gewalt verlange. daß niaii ihr Gewalt entgegen-
ehe. .. . «

,.Gesalirlulie Prooolationen
Noch viel schärfer als in den vergangenen Tagen wendetlich das ,,G i o rn a l e d � J t a l i a« gegen die ,,iinlliigeii Mand-

ver« der englischen unh französischen Presse iiiid zahlreiche, nur
allzii hörige Zeitungen gewisser neutraler Staaten. Der Direktordes lialbaniilicljeii Blattes erteilt allen eine eindeiiti e Lektion,
indem c: mit Bestimmtheit betont, daß Jtalien diir derartige
Maiiöver und Lügen keineswegs sich beeindriiclen lasse, daß dieentsprecl!eiiden Staaten aber sehr giit daran täten, derartig-»
gefährliche Provokatioiien zii unterlassen, eiii Spiel, das geradeim gegenwärtigen Augenblick nicht geringe Gefahr in sich berge

Blkllttklkll its Dtillitlsllls
Sieben arabiiche Nationalisten inüssen sterben.

Die französischen Behörden in Shrien stehen in her llnier=briidiing der Araber den Engländern in Palästiiia nicht»vielnach. Das Militärgericht in Dainaslus fälltc soeben wieder
eine Reihe von Blnturteileiu Sieben bekannte arabische Natio-
nalisteu wurden zum Tode vcriirtcilt, neunzehn erhielten fünfbis zwanzig Jahre Zioangsarbcit -

Bollwerk deutschen Geistes
Institut für deutsche Ostarbeit in Krakau eröffnet.
Jn der alten Jagielloiiischeii Bibliothek eröffnete der Ge-

iieralgoitveriieur f-iir die besetzten politischen Gebiete, Reichs-
iiiiiiister Dr. Frauk, iii Gegenwart zahlreicher hoher Ver-
treter der Wehriiiachh ff nnd tssolizei des Generalgoiiveriies
ineiits sowie vieler leiteiider Persöiiliihkeiteii der sonstigen
deutschen Verwaltiiiigsstclleii das Institut für deutscheOstarbeit, das nach den Worten des energi-
aoiiverueiirs dazu berufen ist, das g e i st i ge B o l lioe rk he&#39;s
Deutfchtti ins iiiiOsteiiziiiverdeii.
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rb » nur zii »·.;-i3F»akkti»s»cl! hat Deutschland also-trotz des Krieges keine Arbeits-o ig e

noch iiber eine Millioii

· «.7I . I
�einbetten still! kllilkiir

Aliiffolinis Parole für das faschistisilie Jinperiiiiiu
Miissoliiii hat voiii Balkoii des illalazzo Vciieziii in Rom

iiii Anschlitfi an den Eiiipfaiig her sogenannten »Arbeitsinva-
lideii«, die voiii ihm besonders geehrt wurden, an die iljieiige
folgende, iiiit größter Begeisteriiiig aufgenommenen Worte ge-richtet: �Sein hiefeiii besonders ereigiiisreichen Augenblick undaii dieseiii Tag des Festes der Arbeit lautet die Parole: Ar-
beiten und riisteiil Jch bin sicher, daß diese Parole voii den
Alpen bis zu den eiitferiitesteii Küsten des Jntperiiims von!
gesamten italienischen Volke befolgt wird« »

Der Empfang fand tm Rahmen der Feiern ans Anlaßdes G·"indiiiigstages der Stadt Rom statt. Diese {feiern ivitr-
den iii Italien, Albauieii iind den Ländern des Jmperiunrs
als »Fest der Rasse nnd der Arbeit« durchgeführt. Jm Routi-schen Stadioii nahm der Ditee den Aufiiiarsili von 30000
Jungfaschisteii ab, die dein Schöpfer des Jmperiums be-
geisterte Huldigungen dnrbrachten »» _Von anderen Veranstaltitiigeii seien erioahiit die inGegeip
wart des Königs unh Kaisers von der Koniglicheii Aladeiiiie
Italiens vorgenommene Preisverieiltiiiks an verschiedeneWissenschaftler itiid Forscher iiiid die feierliche Enthiilliiiig
einer ilJliissoliiiLStatiie iiii Justizniiiiisteriune
Rnmänien itierrt Donaueiiiialirt iiir bewaffnete

Fjandetsdampser
Jin ruinäiiifclieii Aiiitsblatt ist ein kliiii.gliihes» Delret er-

schienen, durch das bewaffneten Handelsschiffen die Eiiifahrt
in die Donau untersagt wird.

�Banneriraaer clllkk Relillküslllilg
Alfred Rosenberg über den deutfrheii Freilieitskaiiipß
Die Kantaieveraiiftaltitiigei der deutscheii Buchhäiidler in

Leipzig fanden iitit eiiier Grorzkiiiidgebiing ini Neuen Theater
ihren Höhepunkt. Nach Begrußiiiigsivorteii des Oberbürger-meisters, Wliiiisterpräsideiit a. D. Frcyberg, erinnerte der Leiter
des deutschen Buchhandels Rei.chshaiiptaiiitsleitex Baur daran,
daß der Weihnachtsverlaiif zu einer Absatzsteigeriiiig gefiihrthabe, wie er noch nie vorhanden war. Einen eriieuten Beweis
der Zusammenarbeit zwischeu Partei nnd Bitchhaiidet habe
die voiii Arn: Schrifttiiiiispflege durchgefü rte Sammelaltion
ergeben. Für die Lazarette und Erholungs einie konnten iiber
33020 Biichereieii mit 9,5 Millionen Biichern zusammengestelltwer eu. .

slieichsleiter Alfred Rosenberg giiig in seinen von leb-
haftem Beifall begleiteten Llitsfiihritngen von deni großen
Kampf aus, den das ziitn ersten Male in der znsaiuinengeballteii
Kraft aller seiner Stämme unter einer einzigen Fahne stehende
deutsche 80-Aiillioiieii-Voll als schickfalsiiolivendig erkannt habe.Es handele sich niii den Kampf der alten Autoritäten gegen
die eitropäische Wende unh die Revolutionieritiig des Welt«
bildes, die die iiatioiialsoziatistische Revolutiou bedeute. Dank
dieser großen Lebeiistat der deutschen Nation sei aber auch
der Weg frei geworden fiir kühne Forscher und Denker wie
schon seit 500 Jahren nicht mehr.

Alle Zeitschriften und alle Kataloge hätten nur den einen
Zweck, Aus-schau an halten nach jungen deutschen Kräften unddas Volk auf sie aufiuerkfaui zu iiiarheii. Dei« Sieg in der
Weltgeschichte gehe nicht nur mit hen stärksten Batailloiieiy
sondern auch iiiit den stärkeren Ideen. Die deutsche Wehr-
inacht und das ganze deutsche Volk wisse, daß es einen poli-
tifchenExistenzlaiiipf zu führen habe, es wisse aber auch, daß,
wir an der Spitze einer. neuen Jdee marschierten und daß
wir die Bannerträger einer Nenordiinng des europäifcheii
Kontinents seien. Dariiiii sei der Dichter innerlich verpflichtet,diefeiYAnschaiiiiiig voiii Leben zu dienen iind dainit die große
lähmt auch von inncn heraus iinnier stärker schiuicdeii zuen

Der Leiter der Pressegruppe Heer iin Oberkomniando der
Wehruiachh Obersileiitiiaut Dr. Hefse, hatte am Vorlage das
Thema»,,Soldat und» Brich« behandelt. »Wir erkämpfen dieggtscheidiingC so erktarte er, »auf einer geistigen tiiid sittlichen- eine."

Hiea iilier hie Arlieitslolitileit
Eine Rede des Reichsarbeitsininisters

»Reichsarbeitsniinister Seldte weihte den neuen Ge-
ineiiischaftsraiiiit des Arbeitsamtes Berlin ein. Der Reichs-arbeitsminifter dankte hierbei in seiner Ausprache zunächstallen Angehörigen des Arbeitsamtes fiir die er olgreiche, unter
den erschwerten Bedingungen einer Großsladt leistete Arbeit.Wenn wir feststellen durften, so fiihrte der Aiinifter aus, daßwir auch auf sozialpolitifchem Gebiet einen solch großen Vor-
sprung vor iinseren Feiiideii»hätteii, so liege die Ursache hier-fiir vor. alleni darin, daß »bei itns die Grundsätze einer staat-
lichen Ordnung des Arbeitslebens nnd Lerikuiig der Arbeits-
kraft iiach»»großeii nationalen Gesichtspunkten bereits im Frie-
den sorgfaltig verwirklicht und ausgebaut worden seien. Jn-folgedessen hatteii wir zu Kriegsbegiiiii nur noch Ergänzungen
und Anpassungen aii die ii»e·ue Lage vorzunehmen brauchen.
Das sei aurh der Grund fiir die arbeitseiiisatztiiäßig ohne
größere Reibuiigeii gelungene limstelliiiig iiiiferer Wirtschaftauf die Kriegswirtschaft

Tro der anormaleii Witterung in diesem Winter sei
bereits in Februar» ein Ritckgaiig der Arbeitslosigkeit ein-
getreten. Diese rucklaiiftge Bewegung habe sich dann verstärktin Marz fortgesetzt, wo iiiir noch 137 000 Arbeitslose gezählt
wurden. Jnzioischeir habe sich bei iiiis eine weitere Abnahiiie
der»Zahl der Arbeitslosen ergeben. Sinn gesaniten Reichs-gebietjeieii anlegt aiii l0. April 1940 105000 männliche und
weibliche Arbeitslose gezählt worden. Davon sei aber iiiir
etwa eiii Ekehntel voll einsatz- und aiisgleichsfähig Eiii gaieriuger Bruchteil der Arbeitslosen ist also nur wirklich ein-L» tg, und auch hierbei liaiidelt es sich insgesaiiit iinieiter, die Stichtaa arbeitslos waren.fällig aiii

Demgegenüber stellte der Reichsarbeitsniiiiister die Ent-
wicklung der Arbeitslosigkeit iii England, die auch heuteeträgt.

rn und günstig» laffenlotterie hroc nef
Stellen Sie sich Ihren Ärger vor, wenn

Sie Ihr Log nicht erneuern und dann
hören, das: ein anderer darauf

I00 000.- am gewann. Gehen
Sie noch heute jin einer Staat-
lichen. tlotterieeinahme.
neuern Sie Ihr Los
�- kaufen Sie ein

neues. Auch während des Krieges
spielt die Deutsche iieichslolterie
wieder über lclci Millionen nm
aus. 480000 Eeminne u. 3 Drü-
mie-n von ie 500000.� Tim!

Er- Fllle Gewinne sind einkommen·
. � . steuerfrei. jiehungshe-

2E. Flprilginn: 1940.

3.1l eutf eine Rriclizlottcric

Markt-Sinn, den 22. Apri 1 »

Feier leg Geliiiitgtiiges unseres Führers.
Mitten im schwersten Kampfe um Großdeutschlands

Freiheit begingen wir am Sonnabend den 51. Geburtstag
unseres Führers Adolf Hitler, bes Mannes, den has
Schicksal dazu bestimmt hatte, der Einiger Deutschlands
zu werden. Die Gedanken aller Volksgenosfen waren von
dem Wunsche etfüllt, daß er auch in feinem neuen Lebens-
jahr mit Gesundheit gesegnet sein möge, damit er uns
mit voller Kraft bis zum endgültigen Siege führen könne.

Die Stadt hatte aiißerordentlich reichen Flaggen-
schmuck angelegt. Das festliche Bild wurde noch erhöht
durch das sinnvolle Dekorieren vieler Schaufenstey die oft
das Bild hes Führers und die Symbole der Bewegung
in sehr eindruclisvoller Weise brachten.

Zur Feier des Tages versammelte sich die Jugend
iii Stadt und Kreis Namslau früh 8 Uhr zu einer
Feierstunde, in der der Stellvertreter hes Führers, Partei-
genosse Rudolf Deß, durch den Rundfunk zur ganzen
deutschen Jugendszspraih Am Abend versammelten sich
viele Parteigenoffem Mitglieder der Gliederungen und
angeschlofsenen Verbände in den Mitgliederoerfammlungem
die in jeder Ortggruppe stattfanden. Die Versammlungs-
lokale waren siunvoll geschmückt Die Ortsgruppenleiter
gedachten in ihren Ansprachen unseres Führers und» seiner
Werke. {im Worte klangen in dem Wunfche aus, daß
uns unser großer Führer Adolf Hitler noch viele Jahre
in bester Gesundheit erhalten bleiben» möge, »Sieg
Heil« auf denFührer und has Absingen der Lieder der
Deutschen beendeten die eindruclisvollen FeierstundemJm
Verlauf der Tagesordnungen der· Mitgliederversammluitgen
wurden einigen Anivärtern die Mitgliedskarten ausge-
händigt und die neuen Parteigenosfeu durch die Orts-
gruppenleiter feierlich vereihigt. Außerdem erfolgte noch
die Bekanntgabe einiger Richtlinien nnd sonstiger Mit-
teilungen.

= Säuglingspflegekursuz Die Kreigabteiluugs-
leiterin MD nahm in der vorigen Woche an zwei
Abendstunden als Gast in dem hier z. ist. laufenden
Siiuglinggpflegekurfus teil. Sie schreibt hierüber:
Leider nur wenige Frauen, dafür aber eine erfreuliche
Anzahl junger Mädel hatten sich zusammengefunden.
Von vielstündiger Berufsarbeit sicher recht müde, und
doch interessiert und aufmerksam, tiefen Ernst in den
jungen» Gesichtern, folgen sie den Ausführungen der
Sa»uglinggschwester, die aus reicher Berufserfahrung
spricht. Zur Entspannung wird dann ein schlichtes Wiegen-
liedchen gesungen und nun wird Klein-Peter aus feinem
Korbcheu geholt. Sehr behutsam und ein wenig zaghast
sind die Hände, die sich nun bemühen, ihn kiunstgerecht
zu wickeln. So. einfach sah es hoch aus, als es hie
Lehrerin vormachte. Ob�s wohl so recht ist? � Wie
reich, dankbar und notwendig ist doch die Aufgabe, die
sich unser Deutsches Fraueniverk in seinem Mütterdienft
gestellt hat: unseren deutschen Frauen und Mädchen
Kenntuifse zu vermitteln für den verantwortungsvollsteu
und schönsten aller Frauenberufe fürs �mutterfein.

» =» Vorsicht bei Gesprächen! Feind hört mit!
Diese Warnung soll für uns· mehr sein als ein bloßer
Maueranschlag den man liest, um ihn nicht zu befolgen.
»Sie muß für» uns alle Verpflichtung sein, immer und
jederzeit» der eisernen Gesetze eingedenk zu bleiben: Treue
dem Führer! Schuß dem deutschen Volke! Tod dem
Verräter!

= Peichsinittel »für Umbau von Wohnungen.
Der NeichsarbeitsministerYhat für den Umbau von
Wohnungen neue Nenchsmittel zur Verfügung gestellt. So
ist eine Zuschußgewahrung von »50 v.H. der Baukoften
vorgesehen. Der» Hochstbetrag ist für jede neuerstellte
Wohnung oder im Falle der Wohnungsteilung für jede
Teilwohnung auf 800,�- am: festgelegt worden, für den
Einzelanftrich oder Ausbau auf 60t!,� VIII. Die Arbeits«
müssen bis zum 31. Dezember beendet fein.

Einleger: Franz Otto, Rom-lau  SauenDenkt: Franz Otto indem. Ostia: OpM Viichbruclteret Slums}
Berairtivortllch für hie gesamte Schrlftleltiing und den Iluzekgeiis in

Dmwtschkkftleiter Franz Otto. Maul-lau.In! Britin cnaeiamaszeisiiae im. o �am...
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Ueber allem steht die Pflicht!
Aufruf von Geiieralfeldniarscliall Göring.

__ Generalfeldiiiarschall Herinann G ö r i n g, der Beauftragte
sur den Vieriahresplaiu erließ ain Geburtstag des Fiihrerseinen Aiifriif aii bie� Männer iind Frauen der deutschen
Wirtschaft. Der Aufruf hat folgenden Wortlaut:

.,Mänuer und raiien iii der deutschen
irtschastl

Jn harter Kriegszeit begeht der Führer heute feiiieii
51. Geburtstag. Mit ißem Herzen bringt das geeiiitedeiitfche Volk ihm in Liebe iiudVerehriiiig feine Gliickwünfchedar. Nur Wenigen ist es vergönnt, dem Fiihrer heute in die
Augen zu schauen. Auf feinen eigenen Wunsch ivill derFiihrer teine Feierii. Der deutsche Soldat steht an der Frout.
der Schaffende steht an seinem Arbeitsplah iii der Heimat.

Ueber allein deutschen Tiiii iiiid Handeln iiiid iiber dein
Ernst unserer Zeit steht das deutsche Pflichtbewiisztseitr Ausdiesem Pslichtbewiifztseiii iiiid aiis der iiatioiialfozialistischen
Opferbereitschafn die iins der Fiihrer selbst gelehrt iind vor-
gelebt hat, ist die gewaltige Ntetallsiieiide erwachsen, die ichheute dein Fiihrer als Geliurtstagsgabe des deutscheii Volkes
iiberbriiigew konnte._ Aiis Pflichtgefiihh Opferjreiidigteit iiiid Genieiiischaftsssinn »in· auch die deiitsche Kriegsiiiirticliaft aufgebaut. Nicht
willliirliches Erwerlisstrebeii des einzelnen. sondern die Er-ford · _ &#39; _ die deutsche Wirt-
fchaft. Das iiiiterscheidet das Wirtschaftsgefciieheii unserer Zeit
von deiii sruherer Epochen Ohne Difzipliii und Einordiiiiiigliatten wir »die uns voiii Fuhrer gestellten gewaltigen Auf-gabeii iiie loien können.

Männer iind Frauen des schaffenden Volkes! Am Ge-
burtstag des Fiihrers laszt uns geloben, daß wir an diesennationalfozialiftischeii Grundsätzen festhalten wollen. Sie findder Kraftquelh der iiiis zu höchster Leistung befähigt. Wenndu, fchaffender Volksgenosse dir die Wairheit dieser Er«
tenntnis immer vor Augeii hältst, dann fchaffft du ini harten
Werktag wie der Soldat an der Front für die Zukunft des
deutschen Volkes. Daruiii glaube iiieiiiand, daß es aus ihn
allein nicht ankäme. Jin letzten Grunde häiigt alles von der
Eciiftellung des einzelnen ab, iiu Stolleii unter Tage,
Hütten- iitid Watzwerkem in Fabriken und Verkehrs-betrieben,in Biiros und Laboratorien ebenso ivie auf dein Lande, wo
der Bauer und die Laudfrau iii eivigeiii Wechsel von Ausfaat
uiid Ernte ihr schweres Tagewerk verrichten.

Wenn jeder stets uiid überall das Bewuszt ein in sich
trägt, das; es gerade auf ihn und seine Arbeit an antrat, daiiii
».wächst aiis den Millionen der Schaffeudeii die ungeheure
-Kraft,.die Höchftes vollbringt nnb sich alleii Gewalten zumEton diirchfe . &#39;· txt anii erfiillt ihr, Werkniäiiner uiid Werk-
trauen der deutschen Wirtschaft, die Erwartung, die der
Fuhrer in euch gesetzt hat.«

Miilioueniiieiioe ver Gefoiaihalt
bes Reiihsveriehrsaitiiisterz

Berheiszungsvoller Anstalt zuiii Kriegshilfsiverk
Das Kriegshilfivcrk für das deutsche Rote Kreuz, zu deiii

der Führer· bei Abschlufz des Kriegswiiiterliilfsiverks auf-
geriifen hatte, konnte, jetzt feine erste Millioiienfpende ver-zeichnen. Wie der Leiter uiid Gestalter der Wunschkonzerte
des Deutfchlaudseiiders Heinz Gödecle, iiii Austrage desiiieichsvertehrsininisters Dr. Dorpiiiülley �beim 41. Wunsch-
konzert für die Wehruiacht aiii Soniitag in der Berliner Phil-
hariiionie bekauntgab, haben die zum Dienstbereich des Reichs»
verkehrsiniuifters gehörenden Gefolgfchaften der DeutschenReichsbahm des �� "�° � �� « « «?  der Rei
ivasserstraskenveriouliat-g, der Strafzenverkehrsverw tung und
der Berwaltungder Häfen, Brücken und Führen deiii Wunsch-
tonzert zugunsten des Hilfswerks für das deutsche Rote Kreuzdurch Saiiiinliingen die Speude von 1080 952 Mart zugeführt.

Die Spende, die von den Besiichern des Wunschkoiizerts
aiii begeistertem Beifall zur Kenntnis genommen wurde iind
von �Darbietungen des NeichsbahipMännerchors Berlin iiiii-
rahmt war, gibt dem beginiieiiden Hilfswerk seinen ver-
lieiszuiigsvollen Anstatt.

E. K. iiir Weltivallarlieiter
Verleihung durch den Oberbcfehlsliaber des Heeres
�Ein Naiiien des Führers uiid Obersten Befehlshabersoer ehruiacht verlieh der Oberbesehlshaber des Heeres, Ge-

iieraloberft voii Brauchitsclx elf Westwallarbeiterm die
sich bei deiii Bau von Befestignngsiiiilageii an vorderster Linie
unter feindlifhem Feuer diir kaltblütiges iind iinifichtiges
Verhalten besonders ausgezei net haben, das Eiserne Kreuzl a .

Drei dieser Westwallarbeiter wurden am Geburtstag des
Fiihrers von Reichsininister Dr. Todt dein Oberbefehlshaberdes Heeres vorgestellt. Es ivareii der Jngenieiir iiiid Be-
triebsfiihrer Karl Göttert aus Weisel, Kreis St. Goarshausem
der Froutfiihrer  SA.-Obersiihrer! Hans-Gerhard»Brevuiaiiiiaus Göttingen uiid der Votarveiter Franz« Hoffmann aus
«ssen. Generaioversi von Brauchissch uvetteichte ihnendie Auszeichnung uiid sprach ihnen seine Anerkennung sur
ihr Verhalten aus. Es habe den Beweis erbracht, das; derdeutsche Arbeiter, auchwenu er nicht die uniform des Sol-
daten trage, ini seindlieheii Feuer __ einen Mann stehe» Denacht anderen Westwallarbeiterii iiberreichte ReichsministerDr. Todt im Auftrag des Oberbefehlshabers des Heeres das
E. K. aiii Weftwall.
Liliehammer von deutschen Trniitieu erreicht

In catchem Von-ringen von Süden habe« dciitsiiie
Truppen am Sonntag Lillehaniiner erreicht.

Fortschritte bei Litavanger
Die im Rauiue von Stavauger init der Sauberunksder

Umgebung beschäftigten deutschen Truppewhaben weiter Fortschritte gemacht. Kleine. zerfpreiigte norwegiikclk AVUIUUV
geii haben sich ins Gebirge zuriickgezogcm

Allieriie Liiaenmiirciien
,,Pester Llotid« über die englische Lüge von

deutschen Offizieren.
Unter der Ueberscl!rift »Alarmgeriichtemacheret im 3n-

saiiinienhan init deutschen Hotelgäften« ivendet sich der
,,Pester lot! d« gegeii das nach einer am Mittwoch in
nngarifcher Sprache abgegebeneii englischen R u iidfun k-ineldiing in Budapest verbreitete Gerücht, wonach 800 �
nach anderen Gerüchten bis zii 2000 �- deutfche Offi-
tiere in Zivil in Ungarn eingetroffen seien.

Das Blatt erklärt, es habe die fchon bei dem ersten Hören
absurd klingende englische Rundfuiiknieldiin bei den Hotels
ain Donau-Kai und bei den zuständigen ehördeii nachges

t. Es habe sich fofo feststelleu lassen, das; es n0 iini
esamt 34 �! aus Deiitschland eingetroffeiie ers-neuele, die als Touristen mit regelrechten Plt est nnd
-tvermerkeu zu kiirzerem Aufenthalt in der ungmäsjen

Hauptstadt eingetroffen seien. ·

�getarnten�

Ecke: 
-·.D «·H 
ABBE«

Der 20. April an der Weitiroiit
Die Westfront feiert des Führers Geburtstag

�.20. April.  P. K.!
Der lsilireiitag unseres Führers hatte zwischen denFestungstverken des Westens und bei dcii Soldaten des Vor-

feldes sein eigenes erhabenes Gepräge. Hier, wo in jedem
Augenblick die persönliche Einsatzbereitfclsaft erforderlich ist,liat der Festtag des groskdeiitschen Volkes eine
besondere Form erhalten. Schoii seit Tagen habeii die Männerin den Buniern, in den Bereitfchaftsftelluiigeii und die in den
Kauipfständeii des Vorfeldes Fiihrerbilder ans den illustrier-
teii Zeitungen ausgeschnitten und gefchiiiückt iiiit frifchein
Tannengrün uiid iiiit den ersten Frühlingsbluiiieii ain Ehren-
platt der Unterkünfte angebracht.

Wo es Zeit iind Umstände erlaubten, hielten die Truppeip
koiiiii1andeure kurze eiiidringliche Appelle Da standen die
feldgraiieii Kolouueu an den Flaggeiiiiiasteii angetreten. Wäh-rend das Shiubol deutscher Wehrbereitschaft gehifzt wurde. er-
iiinerte ein Sprecher an bie hohe Bedeutung dieses Tages, be-
sonders fiir die Soldaten der Weftfroiit. Aus ihren Worten
klang das Gelöbnis heraus, dein Führer, der iiiiserer Nation
Ehre und Freiheit iiiid der deiii deutschen Soldaten seine
Waffen wiedergab, iiiir noch inehr verbunden zu sein. Jetzt,in der großen Zeit der Bewährung, liat jeder Tliianii die Ge-
1egeuheit, feiiie Treue zuni großen Einiger unseres Volkes
zu beweisen. «Der Vorseldsoldat, aber auch· der Westwalliirbeiter iii
feiner Baustelle weit vor der Festuiigskaiiipfliiiie erlebte diesen
Tag iiiit besonderer Eiiidriiiglichteit Nach langen beschwer-stehen Regentageii strahlte endlich wieder die Sonne aiii reinen
Himmel und vor ihiii lag eine wundervolle Friihlingslaiids�chaft « « ihrem Hoffen und Leben. Aber keinen Augen-
Ilick dur ten sie diesem ewig neuen Wunder der Natur sich
hingeben. Der Gegner streute init feiner Artillerie das Land
ab, und die Motoreugeräiische der Aufklärer», die irgendwo
ivie kleine silberne Mücken aiii Firuianieiit hiii en, erinnerten
zu deiitli an die rauhe Wirkli lett. Bei i neu ging der
«ldgraue» lltag mit allen Pflichten und Erfordernisseu wei-Fr. Nur geschmiickte Bilder des Führers, gelegentliche Ge-räche der Kameraden untereinander erinnern an diesem
ag an Adolf bitter, dessen Nameii i.ind Weiidting das Stumpf:

Jiel unserer Generation darstellt.

Wache bezogen haben, und·iiiit· dein ganzen· deutschen Volk,das an dieseiii Tage nur eine iiibrtiiistige Bitte in sich»triig:
Lang lebe der Fuhrer! Hans Dahn.

Das Ritterkreiiz des Eiferueii Flreuzes für Vizeadiuirai
Schuicwiiid iiiid Koiitcradiiiiral Diiiiitz

Der Führer« iiud Oberste Liefehlshaber der Wehrniaclitverlieh dein Chef des Stabes der Sectriegsleitiiiig Liizcadiiiis
ral Sch iiiewin d, iiiid dein Befehlsliabcr der Unterfecs
baute, sioiiteradiiiiral D önitz das lititterlreiiz des Eiferneii
iirciizes. _ __ _Der Führer hat diese holie Auszeichiiiiiig dciiuit Osfiziereiczuteil werben laffen, bie auf die Plauuiig iiiid Leitung der
Seeoperatioiieii entscheidend eiugewirit bziv. deii Ansatz der
ilnterseebootsiiiaffe verantwortlich geleitet haben.

Vlaiiiiiiihser biaihiiiiiih
Weitere Verstärkuugen in Droutheim eingetroffen.
Deii iin Raum von Drontheiiii stehenden tätigeii deut-

chen Truppeu konnten die vorgesehenen Verstärkung-en
and Materialergäiiziiiigen planmäßig ziigesiihrt werden. Die.n der weiteren Umgebung von Drontheiiii stehenden ver-
sprengten iiorwegischeii Triippeiiabteiliiiigeii halten sich vor-
sichtig zurück, so dasz es hier zii keinen Kampfhandliiiigeii ge-kommen ist.

schnelle Fortschritte beider Entivasiniiiig
Die Entwaffiiiiiig der im Raum von« Kriftiansaiid durch

deutsche Truppen gestellten 3. iiorwegischeii Divisionmacht schnell weitere Fortschritte. Bereits in deii Vortageu
konnten niefentliche Teile der Jiifaiiterie dieser Division iiiit
der dazugeliörigeii Bewaffiiiiiig sichergestellt werden Die iii
den letzten Tagen eintreffeiideii Nieldiiiigeii bestätigen, daßauch die Entwaffiiiing der. zu dieser Division geliörenden
Spezialtruppen in ziifriedeiistelleiider Bseife fortfchreitet. Soist in den Nachiiiittagsstiiiideii des l9. April eiiie iiorwegische
Radfahrabteiliing entwaffiiet worden. Weder die deutschen
Truppen noch der iiorwegifche Verband hatten dabei,Verliifte.
Die gesaiiite Ausrüstiing einschließlich Rädern, ilsiotorräderiu
Kraftfahrzeiigen iiiid Waffen wurden sichergestellt.

Die sich nach allen Seiten ausdehnende Befriedun gs-
aktiou iiii Raume voii Bergeii iiiacht schiielle Fortschritte.Die hier sichergestellteu Mengen von T a iife nd e n v on Ge-
ivehren, tijlafclineugeivelireci iiud Pistolen niit der dazu-
gehörigen Tlfklltllklvtl lassen iedeu Versuch einer iiorwegischeii
Mobiluiaihung in dein efaiiiteii Weftrauiii von Norwegeu
als aussichtslos ers einen.

Unter den erbeuteten Geschiihen sind fast alle Kaliber von
5,6 bis 24 Zentimeter zu finden· F akgefchiitze, Scheinwerfer,
Wasferflugzeuge, Kraftfahrzeiige soivie kleinere Ausriistiiiigss
gegsengztiiikgde in noch nicht gezählteii Meiigeii vervollständigen· a .

»die Aaiitees tommen nicht 1"
Aiiierikas Jugend gegeii Einmischung in Europa.

Die aiiieritaiiifche Jugend hat dein englischen BotschafterLord Lothian, der in wiederholten Hetkreden zum Eintritt
Amerikas in die Serie sfront gegen Deutschland aufgeforderthatte, eine deutliche bsuhr erte lt.

Unter dem Leitspruch »Steine Verwicklung Amerikas in·»den
Krie in Europa« veranstalteten Studenten von Uuiveritatenin a en Teilen Amerikas am Freita Kundgebungem ie �-
ivie alliährlich �, von den großen ugendverbänden durch·
geführt wurden. Der Audrang war so groß, daß die Rektoren
vieler Uuiversitäten die örfäle schließen mußten. Auf eiiier
Masseuversammlung der niversität Missouri trugen die von
Studenten bemalteii Schilde: die Au schrift »Die Yankees
kommen nicht«, eine Umkehruug es bekannten amerikani-lchen Weltlriegsliedes »Die Yankees lotnmen�. 

des ,,Jugendausschussed
die Kundgebiiiis
amerikanischeiiKgnfli ,e

eine

U!!!

Geschäftlicheg  Aufzer Verantwortung der Schriftleituugj
= Beilage. Unserer heutigen Gefamtauflage liegt

eine Beilage der Staatlicheu Lotterieitkinnahme Haesley
Ramglam bete. �3. Deutsche Qieiehslotterie� bei, bie wir
einer Beachtung empfehlen. « U! eilt

Für Soldaten und� Arbeiter
Die diesjährige Durchführung der Batireuther Festspiele

Die Bavreuther Festfpiele werden in diesem
Sommer in vollem Umfange diirchgefiihrt und beginnen aiii
17. Juli 1940. Zur Ausführung gelangen zweimal der ge-
schlossene ,,Ring des Nibelungen« iind viermal der » liegeiide-
HolländerC Sänitliche Vorstellungeii find als gefchlos eiie Ver-
anstaltung von der NS.-Gemeinschaft ,,Kraft diirch Freude«übernommen worden

Die Bavreuther Feftspiele spielen in diesein Jahr für«
Verwundete, Frontsoldaten, Frontarbeitey Nüftungsarbeiterund Rüstungsarbeiteriunew ie Ausführungen sind ein Teil
Zlesb Dankes des Fiihrers und Volkes an feine Soldaten undr e ter.

Zwei Briiendamiiier verlenti
Wie eine Reuteriiieldiing ans London zugibt, tout--

den die beiden liritifchen �Dampfer ,,Niei«feii« und�
»Haiviibh« aiif der Hohe der britischeii Siidostliifte versenkt.

Zu der Verseuliiiig der beideii britischeii Dainpfer·
,,Haitiiibii« iiiid ,,Mersei!« berichtet Reuter ergäuzeiid ausLondon, das; die ,,Haiv n du«. eiii 5380 BNT großer Fracht-
daiiipfen nach einer Explosion gesunken sei. Ein Tiilariiielioot
habe die 39iöpfige Besahiiiig �retten können. Die »tiiterseii«
sei ein �Dampfer voii 1037 VIII. Ein Augeuzeiige, der von
der sliiste den Untergang dieses Schiffes hat-e lieobsichteii
können, habe aiisgefagt, das; die ,,8J.iierfeh« nach einer fiircht-
bareii Explosion untergegangen fei. Neun Bcsahuiigsiiiipglieder der ,,21Jterfet!« hätten an Land gebracht werden können,
zwei von ihnen feien später gestorben. Elf weitere Be-
fahnngcitttitglieber, darunter auch der Kapitäiu ivtirdeii noch.veriiii t.

zwei geialirliciie Geivaltverlireiiier hingerichtet
Aiii l9. April 1940 finb der ain 8. Februar 1920 in Hain«

burg gebotene Fritz Hille iiiid der ain 22. März 1921 in
Hamburg geboreiie Heiuz Langpaap hingerichtet wor-den, die das Soiidergericht in Köln als Volksschädliiige uiid
gefährliche Geivohiiheits- iiiid Gewaltverbrecher ziiin Tode,15 Jahren Zuchthaiis und dauernden Ehrverliist verurteilt hat.

Hille iiiid Langpaap sind schon bald nach ihrer Schuleiits
tassniig straffällig geworden. Jin Oktober 1939 haben sie lieh
zur gemeinsamen Begehuiig voii Diebitälileii verbunden, iiiitei:Ausiiiitziiiig der Kriegsverhiiltiiisse iiisbesondere der Ver-
dunkelung, zahlreiche Einbriiche und aiiszerdeiii eiiieii schweren
iltaubiiberfall init Waffen begangen.

NS-Frauenschaft
und Deutsche-s- Frciueniverli

Gemeitifrhaftsalxieiid
flll� Dis! Ollssslilpsssll Gclllkklll Lisslillllili llilli Nttiiiflld Mit! Ritksllsbfcls

am Montag, den 22. April, 8 Uhr bei Grimm.
Gemeinschaft-spähend «

sitt iiie mitarbeiten Mitte, Otto von Bismaicii iiiili Max Gohla
am Dienstag, den 23 April, 8 Uhr bei Grimm.
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Heute letzter Tag

Ein uniziiuuter

Lagerplatz
zu mieten gesucht.
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Aintl Bericht des ivie-lauer sihlaihtvieiiiiiagiieg 
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 . - . o o 0 I s s 084b 34�Ö_gering genährte -2·«26 24·2D
rannten, jüngere poini höchster: øchigchcw - iiie-kru- sit-Hi;-fonftige vollfleilchige oder ausgecnastete 35-41536-672»neiichige » · . . . . . . . . 3i.5-32.:«z1�32...gering genährte . . . . . . . . . 23 o »
Kühe ijingere vollfl höchsten« Schlachtwerts "J40�-4l.5 4 �4·l.»

sonstige vollfletschige oder ausgeniöstete 135-315: l-35.5-·z7.5fleischige . . . . . . . . . . . 124�3«1-is 45�s·1--1gering geriährte . . . . - . « � - l14·32 13·"32
Eärsen vollfl.ausgem. höchsten Schlachtwerts 4l.5-t2.b 41-�t«2.5«ppujieiichige . , _ � �döb-�IS; 3.25-33»o als-I. _ « H s a I I .

gering genährte . · . , · - - . · �- 20-34
Kälber, Doppellender bester Mast . . - 73-75 70-75

beste Mast« und Sauglälber . . . . 55450 »Es-ZU
uiittlere Mast« und Saugtälver . . . 50-54 48-5�?geringere Saugkälber . . . . · - 33-45 40-40
geringe Kälber . � · · « « 25-35 40-35

Schafe, beste MastläiiiiiierStallinastlöminer . . - . . . » . 46 -� 4o 45-46-
Weidemastlöiniiiec . . « . . . . . 45-46 45-46

beste jüngere Masthainniel « .Stallmafthaminel . . . . « . . . » 43��4t! 45-40
Weideinafthaiiiiiiel . . . . . . . . i 45-46 45-46

mittlekeMastläiiiiner u.c"i.ltere Mafthamiuel « 35-39 39
geringere Lämmer und Damniei . . . 35-89 39-
beste Schale . . « . . . . . . . · 38-149 b9mittlere Schafe . . � . . . - . · . d4 3:3
geringere Schafe . 27 Bd«Schweines von 150 u. mehr Stile Lebendgetvtchi 51.5 51.5v l 5on �l49�5 « 51.6 « 51.5
von IäO-�gß!v i o�- .5 . r� . « .»F: sospow Kilo Lebeiidgewicht . . «, 64H, 473
von 60��Z9�5 - -
von unter 60
fette Specksauen . .andere Saiten . . .
Eber . . · - s I
Altlchneider . . . .
Ullllcirktverlausz Minder,

4g,5..r,1.r« .·.ii.5 -5x
45.5-0.6» 47.6.&#39; 

I . . . 5i.5 · 51.6
Kälber. cchafe nnd Schweine
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